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Der Femdbrmd
|nitb die deutsche Handelsflotte.

Don Alfred Mann -;

| «g. Das Verlangen auf Herausgabe unserer 5) an
"Äte bis auf den Kümmerlichen Rest von 400,000

(nicht ganz acht Prozent des Frieden ...bestandes)
i fich immer deutlicher als ein Akt der Rache seitens

sFeindbundes dar , oder als eine Maßnahme zur Ver¬
dung unserer wirtschaftlichen Genesung.
Ije Weittonnage hat sich seit Kriegsbeginn nicht ver-

^zrrt, sondern hauptsächlich infolge der riesenhaften An-
Mngen Amerikas nach Ausgleich der Verluste , sogar
i über zehn Prozent erhöht . Nur die englische Ton-

^ hat den Friedensstand noch nicht ganz wieder er-
'umd die amerikanische ist ihr verhängnisvoll nahe
pmen

hatten wir aber während der Blütezeit des Weit¬
es 1914 schon Frachtüberfluß , der die Frachtpreise

|itt und der die Ursache dafür war , daß eirre ganze
he von Reedereien in fast allen Ländern nur mit
wtchilfe bestehen konnten.
B  liegen die Dinge heute?
lei Amerika , das seine Tonnage dank der Hilferufe
jlunds versechsfacht hat . sollte man annehmen , daß es

^deutschen Schiffe am allerwenigsten gebraucht . Ader
i arbeitet man mit Hochdruck weiter : jede Tonne
>dienen. Man läßt es sich etwas kosten , die Kon-

i des englischen Bundesbruders auf den Wellmärk-
fchlagen und kann es sich leisten , nicht aus den

l des Augenblicks sehen zu brauchen , man hat es ja

dgland kommt der .Hilferuf teuer zu stehen , denn
* flcr, die es gegen die unerträglichen fünf Millio-

Tonnen aufbot , haben jetzt selbst zwölf Mil-

Wand hat nicht die unerschöpflichen Kapitalien Ame-
> Nach den ersten Gewaltgeschäften , die unmiticl-

Waffenstillstand , also der beseitigten U -Boots-
W  folgte , hielt sich infolge Solidarität der betreffenden
«reim die Höhe der Frachten zwar einigermaßen,
es gab bei weitem nicht Güter genug , für den Er-

Kjoroofyl wie für den Import , selbst für den oer-
Mtm englischen Frachtraum.

v M ^ O'ache hierin liegt gewiß zum großen Teil in der' « w * der Abnehmer auf allen Gebieten des Handels,
1 lMsicht nur bei uns in Deutschland , sondern auf allen

der Welt zutage tritt.
nun dieser Zustand auch nicht in dem augenblick-

Maße voiausgesehen werden konnte , eins wußten
Mnder , so gut wie alle anderen Nationen , die uns

Schiffe konfiszierten , sie wußten , daß sie sic nicht
Mien , um alle Bedürfnisse beftiedigen zu können.

Eilten also unsere Schiffe über den Bedarf hinaus
M damit wir sie für die Wiederaufnahme der

, J -k Weltwirtschaft nicht zur Verfügung hatten , denn
lS^ ^ ^ anische Konkurrenz vermochten die konfts-

Schiffe nicht zu verhindern . Da wir aber sicherlich
Überhaupt, nur mit Hilfe unseres Exportes in der

die übrigen , uns von der Entente auferlegten
zu erfüllen , so hat man uns auch hier wie-

Werkzeug , die Voraussetzung der Erfüllung

^  ähnlich liegen die Dinge , hinsichtlich der Docks.
Bagger , die unsere Feinde unter denr Vor-

^ nicht erfüllten WaffenstillstandsbedinaunF .en
^ 1p̂reßten.

5 a9 nun dahingestellt bleiben , ivas wahr ist an
/ucht . daß England das Hafcnmaterial wegen

5, an Verwendungsmöglichkeit einem neutralen
Fls alles Eisen angeboten habe , Tatsache ist , daß
Rannten durchaus geneigt ist , uns die erbeuteten
> >owohl wie die ihm zustehenden , noch auf den

. übenden Neubauten zu verkaufen , ja . mehr noch,
im? Teil der eigenen Schiffsbestände ist ihm seil.

, ^ . n>ill man einen „anständigen " Preis erzielen,
l ^ Dkiohl geht daraus deutlich hervor , daß Eng-

Schiffe gar nicht braucht , wonach selbst für
Klüften " Deutschen die Situation klar fein

Äffchen Reedereien können diese Dinge natür-
lEdiglich vom Standpunkte des nationalen

v^ ^ chten, sie müssen , wenn sie der deutschen
krisch nützen wollen , die nüchterne Praxi;

Es ist ohne weiteres klar , daß die deutschen Reedereien
zu der Frage des Ankaufs ausländischer Schiffe nicht
generell Stellung nehmen können , sondern daß jede ein¬
zelne in jedem Falle die Frage vom Gesichtspunkte der
Zweckmäßigkeit durchdenkt und auskalküliert . Vorerst
verhält man sich durchaus ablehnend , schon weil die Er¬
wägungen meist ein negatives Resultat ergeben , denn et¬
was billiger erhält man einen Neubau , falls man sich
überhaupt jetzt zu Bestellungen entschließt , auf deutschen
Werften trotz des 15fachen Friedensbetrages dennoch.
Hinzu kommt , daß , gemäß dem Gesetze über den „Wie¬
deraufbau der Handelsflotte " den Reedereien der Reichs-
vorfchuß auf alle Ueberieuerungen feit dem 31 . Oktober
1918 zusteht , von denen etwas weniger als die Hälfte
das Reich definitiv übernimmt.

Es ist auch sozialwirtschaftlicher , daß der Arbeitslohn
Deutschen zugute kommt , und im Lande bleibt.

As die Dauer ist die deutsche Flagge nicht vom Welten¬
meere fern zu halten , und bis dahin find wir , um der
wirtschaftlichen Sterilität zu entgehen , gezwungen , uns,
allerdings mehr schlecht als recht , mit fremden Ree¬
dereien zu verständigen.

aSeÜfciüjne.
Reue Steuern.

tu . Berlin,  16 . Sept . Das preußische Finanzmini¬
sterium hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , welcher
bestimmte Vorschläge für eine Deckung des Fehlbetra¬
ges des laufenden Jahres und der zu erwartenden Fehl¬
beträge der nächsten Fahre durch Erhebung von Landes-
steuem enthält . Der Entwurf liegt zurzeit dem Staats-
Ministerium und den einzelnen Ministerien vor . Der
preußische Finanzminister hat bestimmt , daß die preuß.
Landesversammlung bereit ist, dem Gesetzentwurf ihre
Zustimmung zu geben , da ' er  sonst eine Verantwortung
für die Weiterführung der Finanzverwaltung nicht über¬
nehmen könnte.

Kerne stärkere Bewaffnung der Ortspolizei.
tu . Berlin,  16 . Sept . Bei der deutschen Regierung

st eine neue Note der Eltteiftc eingetroffen , in der .sic es
ablehnt , in die von der deutschen Regierung vorgesehene
stärkere Bewaffnung der Ordnungspolizei einzuwilligen.
In den nächsten Tagen finden mündliche Verhandlungen
zwischen ! Vertretern der Entente und den zuständigen
preußischen Steilen statt . Auch der tzauptausschuß der
Landesversammlung wird sich heute abend mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigen.
Die . ooerschlesische Sozialdemokratie für das Selbst - !

e bestimmun gsrecht. !
Beuthen,  15 . Sept . Der in Hindenourg abgehal - !

jene Parteitag der Sozialdem okratisch en Par - i
te i Oberschlefiens  faßte eine Entschließung , in der '
er den Willen des oberschlesischen Proletariats zur Auf - ;
rechterhaltung des Friedens in Oberschlesien und zur Si - :
cherung der Neutralität des Landes kundgab , die Bres - j
lauer Ausschreitungen aufs schärfste verurteilte upd Siche - j
rung einer unbeeinflußten Entscheidung des ober - ;

ch ief l s ch e n Volkes  über fein Schicksal forderte . Ter i
Parteitag lehnte die Autonomie Oberschlesiens ab : Ober - '
sch le ien könne nur im Anchluß an ein starkes Gemein !
wesen gedeit ^ n : durch seine wirtschaftlichen und kultu - !
rellei : Bedürfnisse werde das oberfchlefifche Proletariat -
zum festen Zusammenschluß mit der vorwärts und auf - \
wärts strebenden Arbeiterklasse Deutschlands gedrängt . \

Katholikentag in Würzburg . -
W ürzburg  15 . Sept . Ziel und Zweck der Ta - ,

gung war eine engere Fühlungsnahme der Zentral -Dor - ;
sitzenden der kath . Verbände in den wichtigsten Zeit - !
fragen der Gegenwart , damit durch die Leiter der Der - j
bände die in Würzburg empfangenen Anregungen und \
Beschlüsse in die einzelnen Vereine weitergeleitei werden . !
Da wegen der augenblicklichen Zcitverhältnisse eine grö >
ßere KathoUkenverfammlung überhaupt nicht stattfinden ,
kann .soll der Bertretertaq sie ersetzen, ähnlich wie die !
Frankfurter Tagung 1916 , Folgende Tagesordnung wuree
erledigt : Montag , 13 . September , abends 8 Uhr : Be-
grühungsabeno . veranstaltet vom Würzburger Lokal -Ko¬
mitee . im Saale des Huttenfchen Gartens . Dienstag,
14 . September .vormittags 9 Uhr : 1. Ansprache des stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Zentral -Komitees , Für¬
sten Al . zu Loewenftein . 2 . Zur Einleitung und allge¬
meinen Orientierung : Der Gemeinschaftsgeist und seine
Pflege zum Wiederaufbau unseres Volkes . — Prälat

Dr . Pieper (M .-Gladbach ) . 3 . Innere und äußere Mif-
fionsftagen des deutschen Katholizismus, - a) Für die
inneren Fragen der religiös -sittlichen Erneuerung : Sladt-
pfarrer Knebel (Freiburg ) , b) für die äußeren Missiens-
ftagen : Abt . Norbert Weber , O . S . B . in Sankt Ot¬
tilien (Bayern ) . — Aussprache . Nachm . 3.30 Uhr : 1.
Schulstreik und Elternvereinigungen . Geh . Fustizrat Marx
(Düsseldorf ) . 2 . Einzel -Katholikentage , Chefredakteur Dr.
Hoeber in Köln . Aussprache . Dienstagabend 8 Uhr:
1 . Das Verhältnis der Katholiken zur Äeueniwickelung
der Literatur , Univerfitätsprofeffor Geh . Reg .-Rat Dr.
Duroff (Bonn ) . 2 . Probleme moderner christlicher Kunst,
mit Lichtbildern . Prof . Dr . Hcxibert Reiners (Bonn ) .
Mittwoch , 15 . Sept ., vormittags 9 Uhr : 1 . Unsere Stel¬
lungnahme zu den Berweltlichungsbestrebungen in den
Caritas . Gymuafialdirektor Dr . Kortz (Köln -Nippes ) .
— Caritasdirektor Kreutz (Berlin ) . 2 . Erneuerung und
Schutz der Fugend , a ) für die männliche Fugend : General¬
präses Mostert (Düsseldorf ), b ) für die weibliche Fugend:
Die Vertreterin des Zentralverbandes der weiblichen kath
Fugendvereine , Frl . Engelhard (Paderborn ) . — Die Ver¬
treterin des kacho tischen Frauenbundes , Frl . Buszkowska
(München ) . Aussprache . Nachmittags 3.30 Uhr zum Ab¬
schluß der Tagung : Öffentliche Katholikenversammlung
in den Sälen des Huttenfchen Gartens mit Berichterstat¬
tung über den Vertretertag und zwei Reden/

Polnische Putschplänr.
tu . Berlin,  16 . Sept . Der deutsche Bevollmächtigte

für den Abstimmungsbezirk Oberschlesien hat dem Prä¬
sidenten der interalliierten Kommission in Oppeln , Gene¬
ral Le Rond , eine Note überreicht , in der polnische Ope¬
rationspläne für eine gewaltsame Besetzung Oberschle¬
siens und die Unterlagen für das Bestehen einer gehei¬
men polnischen Kampforganisation und ihren Aufmarsch-
planen aufgedeckt werden . Die deutsche Regierung ver¬
sichert , zuverlässige Nachrichten von einer in Vorberei¬
tung befindlichen polnischen Aktion zu haben und betont
die Notwendigkeit , diese Vorbereitungen zu unterdrücken
und die durch den August -Aufstand geschaffenen Zustände
zu beseitigen.

Me poln . FriedeirsdeleMtion auf dem Wege nach RiW.
tu . Danzig.  16 . Sept . Die polnische Frjedensdeic-

gation ist gestern von Warschau kommend , in Danzig ein-
getrofsen und von den Vertretern der polnischen Mission
am Bahnhof empsangm worden . Die Delegation be¬
steht aus rund hundert Personen uiM wird von dem
Vizeminister Dombski geführt . Um % Uhr mittags gin¬
gen die Mitglieder der Friedensdelegation an Bord dreier
englischer Kanonenboote und traten die Fahrt nach Libau
an . Von dort geht es auf dem Landwege nach Riga.

Luftverkehr.
tu . Basel,  16 . Sept . Gestern wurde der Luftver¬

kehr zwischen Skandinavien und Deutschland und zwischer:
Skandinavien und Holland und England eröffnet.

Die Ansicht Millerands über die Geufer Konferenz.
tu . Zürich,  15 . Sept . Die schweizerische Presse ver¬

öffentlicht den Wortlaut einer Erklärung Millerands,
die dieser dem Vertreter der Havas -Agentur über die
ftanzöfische Auffassung bezüglich der Genfer Konferenz
abgab .- Die Genfer Konferenz wurde am 16. Zrüi in
Spa beschlossen , wurde aber bis heute noch nicht abge-
halteu . Es ist ausgchchlossen , auch vom praktischen
Standpunkt aus , .daß sie vor der Brüsseler Konferenz
vom 24 . September stattfinden könnte . Belgien und
Frankreich haben ihr Interesse daran bekundet , daß die
Wiedergutmachungskommission ihre Rolle für diese Frage
wieder spiele , worauf dann die Regierungen ihre Ent¬
schlüsse fassen würden . Giolitti hat gegen diesen Stand¬
punkt nichts einzuwenden.

Die Lüge im Metallarbeiterstreik in Italien.
tu . Basel,  16 . Sept . Der Gencralrat der Arbeit¬

geber .der am Dienstag in Mailand zusammentrai , hat
sich in seiner Mehrheit gegen die von den Arbeitern ge¬
forderte Betriebskontrolle ausgesprochen . Fn Legnare sind
nun auch die großen Textilfabriken besetzt worden , die zu¬
sammen 80 .000 Arbeiter beschäftigen . Gleichzeitig wur¬
den die Baumwollfabriken von Busuw -Arsizio , Balla '.et
und andere Industrien von den Arbeitern besetzt. Der
Zentralvorstand des Eifenbahneroerbondes und der ital-
Seeleuteverband in Genua beschlossen, den von den Ar¬
beitern besetzten Metallsabrikcn alle eingetroffenen Roh-
stoffs ^ndungen auszuliefern.



Der Märtyrer von Irland.
tu. London . 16. Sept. Für den Fall des Ablebens

des im Hungerstreik befindlichen Bürgermeisters vonCorL
Mac Swiney. rechnet man in hiesigen Kreisen ernstlich
mit einer Kabinettskrise. Schon jetzt wird Lloyd George
vorgeworfen, er habe es nicht verstanden, einen Ausweg
aus diesen Schwierigkeiten zu finden und es geschehen
lassen, daß die Angelegenheit sich zu einer Frage aus¬
wachse, die weit über den Charakter eines gewöhnlichen
Konfliktes Mac Swineys mit den Gerichten hinausgehe.
Besonders verwickelt wird der Fall dadurch, daß die
Behandlung Mac Swineys. den die englische Regierung
zum Märtyrer von Irland hat werden lassen, in Amerika
außerordentliche Verstimmung, erregt hat.

Kurze Nachrichten.
— Unabhängig von der Reichsbeihilfe von 10 Millio¬

nen Mark für Oberschlesien  will auch Preußen die
geschädigten Oberschlesier, namentlich in den Randgebie¬
ten durch Vorschüsse unterstützen.

— Der Berliner Magistrat ersuchte die Stadtverord¬
netenversammlung um die Bewilligung von drei Millio¬
nen Mark zur Schaffung des Ausbauesvon soyem
Wohnlauben.

— Nach dem Berl. Tgbl. hat Bürgermeister  G.
Reick  e die Absicht, aus der Berliner Kcmmunalverwal-
tung auszuscheiden.

— Wie der Telegraaf vernimmt, weilt Prinz Aug.
Wilhelm  zum Besuch auf Schloß Doorn. Dieser Be¬
such hängt jedoch nicht mit dem Gesundheitszustand der
ehemaligen Kaiserin zusammen, die noch täglich ihren
Spaziergang durch den Park macht.

— Eine Delegation der russ . Gewerkschaf¬
ten  hat die größten Städte Norwegens besucht und hat
die Absicht, sich auch nach England, Deutschland. Italien
und anderen Ländern zu begeben.

— Nach Nachrichten aus Rußland ist Trotzki im Be¬
griff, einen Winterfeldzug großen Stils  ge¬
gen die Polen einzuleitcn. Er stellt neue Heere an der
Berefina und am oberen DnMr auf.

— Rußland hat nunmehr den Friedensvertrag
mit Lettland  ratifiziert . Die lettische Nadionalver-
sammlung ratifizierte ihn bereits am 2. September.

— Nach einer Kopenhrgener Meldung'ist eine aus
englischen und amerikanischen Offizieren bestehende Kom¬
mission am Orte der polnisch - litauischen Zu¬
sammenkünfte eingetroffen, um für die Erhaltung des
Friedens tätig zu sein.

—Der belgische Gesandte in Paris begab sich zum Ge¬
neralsekretär im Auswärtigen Amt, uni ihm offiziell von
dem Abschluß des franz .-belg . Militärabkom-
mens  Mitteilung zu machen.

— Die Pariser Blätter veröffentlichen eine Meldung,
daß die Gegend von Dassino zwischen Rom und Neapel,
von einem heftigen Erdbeben  betroffen wurde

— In Alexandria sind Nachrichten eingetroffen, daß
die Araberstämme eine Union gebildet haben und einen
Angriff auf Damaskus  vorbereiten. Die franz.
Garnison richtet sich zur Verteidigung ein.

Heimat- renst.
Hachenburg, 17 Sept.

— Starenabschied.  Die letzten unserer Zugvögel,
die Stare, haben uns nun auch verlassen. Nur noch in
einigen wenigen geschützten Tälern des.Westerwaldes sieht
man die unteren Gesellen. Leer und öde ist es in Garten,
Wald und Flur geworden. Kein fröhliches Konzert weckt
frühmorgens den Schläfer mehr. Bei Spaziergängen in
der herbstlich sich färbenden Natur vermißt man das fröh-

Karte Köpfe.
Roman vor: Maria Gerbrandt . 82

15. Kapitel.
Hell klangen die Flöten und Geigen zum Erntefest auf der

großen Scheunendiele von Felgenthal . Zu hell fast für Udo,
der nnt melancholischen Gedanken und etwas herabgestimm-
ten Nerve«»hergekoinmen war und sich nnn im Verein mit
zwei anderen GutsbesttzerSsöhnen der Nachbarschaft den Ber-
pflichtungen der Ehrentänz » hingab. denen sich der Baron
nicht mehr gewachsen fühlte, und auf bereit Erfüllung er. um
der Leute willen, trotzdem Gewicht legte.

Die beiden anderen waren mit großer Schneidigkeit bei
der Sache, wiewohl sie bereits feit vierzehn Tagen im Kreise
ihrer SrandeSgenossensich als Opferlämmer aufgefpielt und
eine Menge Witze über das heutige Vergnügen produziert
halten . Aber eS gab wirkliche MadolUlengesichtchen unter die¬
sen jungen Poleniuädchen. Und «S gab andere, die dem hier
wohlbekannten Modell zu StryoivStiS „Kleinrussischem
Idyll " nicht nachstaiidril. (Nur,? daß diese Udo an Madame
SeydoivSka erinnerten.) Die jungen Frauen dagegen, die das
reiche Haar unter der Setdenhaube verborgen hatten, dafür
aber mächtige, bunte Schleifen über der gelben Stirn prangen
ließen, ersetzten den früh verlorenen Jugendschmelz durch eine
beinah däuionische Lebenslust, Ausgelassenheit und kecke
Schlagfertigkeit.

Udo war nicht blind dagegen. Auch nicht fühlloS, um so
niehr, da er entschieden der begehrteste u,tter den drei „paniS"
war . „Wenn „Damenivahl " kommt, geht er drauf," neckte fein
Kamerad Kurt von Westerwick, und besten Bruder Franz
sichte, die Stin , trocknend, hinzu : „Na, natürlich der Juter-
estante! Haben gleich die Witterung weg. — Aber ich habe
uiich wahrhaftig in manchem Ballsaal nicht so amüsiert."

In die offene Tür der Tenne war eben der Baron mit sei-
neu übrigen Gästen getreten. Udo wich nicht vom Platz. Beim
Anblick seine« NaterS, der sich eben mit einer lachenden Be-
merkiing ati seinen Nachbar wandte, war ihm plötzlich alle
Lust am Tanzen oergaiigen. ES war nicht dar erste Mal

liche Gezwitscher der kleinen gefiederten Sänger ganz be¬
sonders. Nur Gevatter Spatz, dem jede Lebenslage recht
ist und dem auch der kälteste Winter hierzulande die
Lebenslust nicht verleiden kann, ist hiergeblieben und be¬
wegt sich dank der mangelnden Konkurrenz mit doppelter
Frechheit. Die leergewordenen Starkästen sind es' vor¬
zugsweise, die ihm einen willkommenen Unterschlupf für
den Winter bieten und in denen er es sich so bequem als
nur irgend möglich macht.

— Steuermarken.  Den Arbeitgebern konnten die
Steuermarken, die sie für den Steuerabzug an dem Ein¬
kommen der Arbeitnehmer benötigen, bisher bedauerlicher
Weise nicht in der gewünschten Menge geliefert werden.
Die Schuld an den entstandenen Schwierigkeiten wird
in der Öffentlichkeit vielfach mit den mit der Herstellung
und Verteilung der Marken befaßten Dienststellen beige-
mefsen. Jedoch mit Unrecht. Der Bedarf war seinerzeit
nach den damaligen Grundlagen wesentlich geringer ver¬
anschlagt, als wie sich nunmehr nach den zahlreichen Nach¬
bestellungen ergeben hat. Die Reichsdruckerei hat bis
Mitte August 285 Millionen Steuermarken geliefert. In¬
zwischen sind weitere 250 Millionen Steuermarkcn fer¬
tiggedruckt worden, die aber zum größten Teil noch nicht
ausgegeben werden können, weil das Perforieren dieser
Marken mit den vorhandenen Maschinen nur allmählich
nröglich ist. Es können dazu natürlich nur solche Per¬
foriermaschinen benutzt werden, die für das Formal der
Marken paffen. Die Maschinen sind Tag und Nacht in
Betrieb, die vermögen aber die riesigen Mengen der ge¬
druckten Marken neben den gleichzeitig fertigzustellenden

! Postfteimarken' u. Versicherungsmarkennicht zu oewälti-
, gen. Die Beschaffung weiterer Maschinen, die frühzeitig

eingeieitet wurde, kann erst in einiger Zeit eine Beffe-
! rung bringen. Es bleibt daher, wenn die Arbeitgeber

bald in den Besitz der zum Aufkleben nötigen Steuer-
marken kommen sollen, nur der Ausweg übrig, die ge¬
druckten Marken teilweise unperforiert an sie abzugeben.
Dabei soll so verfahren werden, daß die Abnehmer ganzer

-Bogen vorerst zwei Drittel davon unperforiert empfangen.
Gewiß wird dem Arbeitnehmer durch das Auseinander¬
trennen der Marken eine unerwünschte Arbeitsleistung
auferlegt, aber es ist immer besser, unperforierte als
keine Marken zu haben. Selbstverständlich ist das Be¬
streben darauf gerichtet, die Stcuermarken in möglichst
großer Zahl und tunlichst bald wieder allgemein perforiert
zu liefern. Die Ausgabe chöherwertjger Steuermarken ist
eingeleitet. Welche Riesenmengen die Reichsdruckerei al¬
lein an Wertzeichen gegenwärtig fertigzustellen hat, er¬
hellen folgende Zahlen. Sie hat täglich außer etwa 7
Millionen Stcuermarken noch 42  Millionen Postfrei¬
marken ,900.000 Postkarten, 18 Millionen Tabaksteuer¬
zeichen, 8 Millionen Versicherungsmarken, 1 Million
Stempelzeichen verschiedener Art herzustellen. Zur Be¬
arbeitung der Marken und Steuerzeichen ist ein Personal
von 2500 Köpfen eingestellt, das in zwei und teilweise
in drei Schichten arbeitet. Bei der Leistungsfähigkeit
der Reichsdruckerei ist zu hoffen, daß nach Abwicklung
der in letzter Zeit angefallenen außergewöhnlichen Auf¬
träge die Lieferung der Wertzeichen sich wieder in regel¬
mäßigen.Bahnen bewegen kann. Die leitenden Stellen
widmen duffem Zwecke ihre volle Autznerksamkeit.

— Kommunallandtag^  Wie uns von zuver-
.läfsiger Seite mitgeieilt wird, tritt der neu gewählte
Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Montag, 20. September im Landeshaus zu Wies¬
baden zusammen. Der Oberwesterwaldkreis ist bekannt¬
lich durch zwei Abgeordnete vertreten. die Herren Landrat
Ulrici und Wilhelm Fetthauer, Wied.

Marienberg, 15. Sept. Die Marienberger Lichtspiele
eröffnen am kommenden Sonntag mit einem Henny Por¬
ten - Film „Lebende Tote" ihre Vorführungen. Da
die Unternehmer sich zu Hren Vorstellungen eine ganz

während der letzten Wochen, daß er an diesem seine». etioaS <
verwüsteten Gesicht, dieser spöttisch geistreichen Miene nichts
Liebenswertes mehr fand, ja, daß sie ih»r ein Gesiibt des
WidrriviUenS weckte. Er machte sich selbst Vorivürse, den
schmerzlichen Nachhall jenes Zerwürfnisses. daS doch mit
Dersöhnnttg geendet, so gar nicht oerwinden zn können und
sagte sich, er sei wie ein Kind, ivelches die scharfe Ecke nicht
mehr sehen mag, an der es sich gestoßen.

„Der gnädige Herr von Rainau lacht »nS aus, " sagte
neben ihm ein keckes kleines Mädel ans polnisch.

„Wo denkst Du hin ?" «ntgegnete Udo in ihrer Sprache.
„Er redet jedenfalls von etwas ganz anderem."

War eS Einbildung oder Wirklichkeit, wenn es ihm
dünkte, als sei die allgemeine Fröhlichkeit gelähmt, seit die
Herren in der Tür standen, und als flöge mancher finstere
Blick, in dieser Stunde nicht inr Zaune gehalten, zu seinem
Vater hit»? Udo ivar die ganze Sache überdrüstig. Ueber»
Haupt, er war hergekommen mit den» schmerzlichen Gedanken,
daß er werde sehen müssen, wie sich das Volk in ein paar
Stunden des Rausches über sein Elend hinwegtänscht— und
nun war er längst gewahr geworden, daß von Elend hier
überhaupt schwerlich die Rede ivar. Diese Männergestalten,
diese Frauengestchter, diese Mienen , diese Kleidung selbst, ivie
berührten sie anders , als die des väterliche» Gutes I Ach,
Freund Heinrichs hatte nur zu Recht gehabt mit seinen An¬
deutungen neulich. Er hatte es ja auch längst halb und halb
gewußt — ach. weg damit I

Sich nachlässig durch das Gedränge an den Wänden
hinschiebend, begab er sich allmählich in die Nähe der Herren.

„Schwerer Tag , was ?" rief der Baron ihm schon von
weitem zu. „Aber nnn lasten Sie eS genug sein. Denen da
winken jetzt die Freuden der Tafel . Bitte, Herr von Wester¬wick—"

„Ah, die Dame » !" unterbrach ihn Herr von Lestenheiin.
Bor dem Herrenhause waren in der Tat soeben die Dainen
aufgetaucht: die Baronin und ihre Tochter und drei oder vier
meistens nicht mehr junge Frauen der benachbarten Guts-
besttzer. ES waren zn diesem immerhin etwas gestörten Tag
nur die nächsten Bekannte» aelade». lkra» von Lessenheim

%

neue Mufikgruppe, zu-der sich einige Herren
ferm Ort Zusammenschlossen, gesichert haben
gewiß an einem regen Besuch nicht fehlen.

Limburg, 14. Sept. Protestverfammlung iw
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier, %
gruppe Nassau. Zu einer recht imposanten,H
vollen Kundgebung gestaltete sich die Versammlung
der Bezirksgruppe Nassau wohnend. Obexschlesj^
aus den entlegensten Orten des Bezirks meilenweit
geeilt waren. Nach einer herzlichen Begrüßung
vollzählig erschienenen Landsleute durch den Ortsar
leiter Herrn Piecha ergriff der Bezirksleiter das
zu einer von ungeheuchelter Heimats- und Baiey
liebe sowie von echter Begeisterung durchwehten
die in den Herzen aller Anwesenden stürmischen̂
fand. Der Vorsitzende erbrachte im ersten Teil
Rede den Beweis, daß Oberschlesien nach MW
Recht und nach heiligen Naturgesetzen deutsches
sei und Oberschlesien düs, was es geworden, dem
Geist, deutscher Arbeit, deutschem Kapital, deutsche
igkeit verdanke. Fm zweiten Teil seiner Redet
delte er in ausführlicher Weise die große WiM
welche Oberschlesien für das gesamte deutsche RM
für jeden Deutschen hat und schildert in lebhaften$$
die schlimmen Folgen, die der Verlust Oberschlesiens
die deutsche Volkswirtschaft nach sich ziehen würde,h,
aus "erörterte er die mannigfachen Gründe, welch?
Polen und ihre Alliierten, besonders die Franzosen
bewegen, um Oberschlesien sogar mit brutaler®e
uns zu entreißen. Er zählte eine Reihe Gewaltakt?
denen unsere in Oberschlesien wohnenden Brüder
Schwestern ausgesetzt sind, die das Blut eines jeden
sich denkenden Menschen in Wallung bringen mußn
schärfsten: Protest heraus fordern. Nach diesen al
meinen Ausführungen wandte sich der Redner an
Landsleute selbst, die er zu treuer Pflichterfüllung,
währen Heimat- und Vaterlandsliebe, vor allem ata
Begeisterung aneiferte. Denn: „Es siegt immer und
wendig der Begeisterte über den, der nicht begeisten
Nicht die Gewalt der Arme, nicht die Tüchtigkeit der
fen. sondern die Kraft des Gemütes ist es, die Sieg
kämpft". (Fichte). Er forderte sie auf, hier imA
Sympathien für die Heimat und Verständnis für di?
terefsen Oberschlesiens zu wecken. Ferner 'betvnie
daß ex nicht nur Pflicht eines jeden„Heimattreuen'
selbst zur Abstimmung zu fahren, und deutsch zu
men, sondern auch den in Oberschlesien wohnenden
hörigen zu sagen, daß sie chnen die Heimat
wenn sie nicht auch ihre Stimme in die Urne für
land hineinwerfen. Sie sollen sie auch daran
daß Oberfchlesien deutsches Land ffh .und daß das
mit uns ist.

Und heiße Liebe zur Heimat, Treue zu den BriH
Die schwören heute wir mit Herz und Hand,
Und rufen aus: Gegrüßt sei auch mein Volk in

(deutschen Gauen,
Auf Wiedersehn, wenns gilt, im Heimatland!
Mit diesen Worten schloß der Redner seine Ai

rungen, denen langanhaltender Beifall folgte. Ä
Worte des Vortragenden ihren Zweck voll und ga
füllt haben .dafür zeugte manch tränenfeuchtes
und der warnrc Händedruck, mit welchem die 3i
ihrem Landsmann für feinen schönen Vortrag da>
Hierauf kamen zwei zufällig in Limburg weilende
schlesische Flüchtlinge zu Wort, welche die obersch«
furchtbaren Greueltaten der Polen und die Partei?
der Franzosen im Abstimmungsgebiet schilderten
Anschluß an die schlichten Ausführungen der beM
genzrugen polnischer Schandtaten wurde einevr0il
folution an den Reichskanzler den Reichstag und au
Delegierten der deutschen Friedenskommission ffl
ris abgesandt.

war durch ihren leidenden Zustand wieder DcrLjiiibert ijeiü?
mitznkommrn. Bei den langen weißgedeckten Tafeln nti
ani den»Hof, auf denen schier ungeheuerlichePyramiden'
„Zuckerfladen" und „Rosin enstritzel" . Schpitle» pro»
blieben sie lachend stehen. Eben wurden ein paar
Tonnen Bier berangerollt . DaS „Büffet" ließ also nl ,
wünschen übrig ; aber auf die Tanzenden , die schon ma>
leuchtenden Blick herübergesandt, hatte es vorläufig i» 11
Wirkung, daß die Vorfreude sie zu doppelten Leistung-»j«
geistern schien.

»Nu» ?" sprach die Baronin , als sie mit ihren Begleiä
neu am Eingang der Tenne stand und fröhlich-» Aug?
das Getümmel hineiuschante. „Beteiligung ist ja 3elll,‘
vorhanden." — Sie lachte. — „Trotzdem werden die amo
den Schönen jedenfalls untröstlich sein, wen» ich ih»e»
Herren jetzt entführen möchte."

„Ja . kommen Sie , meine Herren," sprach der Baron,
zum Essen und Trinken stets aufgelegt war, „'»««*$
wird auch für mis ein paar Znckerfladen bereit halte,» u*
gettS, wenn Du noch lange stehst, liebe Anreiie, kannu«e erleben —"

Er ,i»terbrach sich: Herr von Leffenheim trat mit
Lächeln einen Schritt zur Seite . Was der Baron eben
froh prophezeien gewollt, ereignete sich bereits. Em" " .
Felgeutal ansässigen Arbeiter, ein dnilkeläugiger.
wachsener Pole nahte sich der Gntsherrin mit «»« .»'^
um die ihn sowohl Franz wie Kurt von Wester>v>
beneiden können und engagierte sie mit einer tiefe" .B  zuin Tanz. Udo malte sich das Entsetze»aus."^au sicherlich jedermann gelähmt hätte, wen» ^
licheS Ansinnen an seine Mutter gestellt worden
gens war aber diese Möglichkeit schon deshalb aiU ip
weil Herr von Leffenheim sich von der Aust""
des Erntefestes durch ei» kleines Geldopt-r „
kaufen pflegte, wofür seine Leute sich im Dvrfnnrtsy

' - - - — - — -1 » am " "

id)<*

v  i *-»v (vmu glitte . | iuy vit « r. . ., j
geblich lustig halten konnten. Aber di« Bai'oni»»E
geblümtes Seidenkleid in die Höhe, daß der W™ ,
Fuß frei wurde, legte die riiiggejchmückte Hand>ans
ärmel ihres Kavaliers und schwebte im nächste» "
graziös im Walzer dahin.

ipü1®



Letzte Drahtmeldungen.
Elßler Fehrenbach bei dem Reichspräsidenten in
" Freudenstadt.

ireudenstadt . 16. Sept. Reichskanzler Fehren-
3- heute in Begleitung des Ministerialdirektors in

/lstadt eingetroffen, um mit dem Reichspräfiden-
^ -politifche Lage zu besprechen. Außer Gev Wer-" auswärtige Angelegenheiten wird wohl euch

zur Erörterung gelangen, ob ein Eintritt der
btsfozialdemokraten in die Regierung im gegen-

w Augenblick möglich und unter welchen Umstän-
$ geraten fein wurde.

«t Eifenbahndirektion Frankfurt zur Kartoffel-w Versorgung.
rkgnkfurt.  16 . Sept. Die Eisenbahndirektion

jifurt hat, um den drohenden Konflikt in der Kar-
^dorgung Frankfurts zu verhindern, an das Land-
Waftsministerium, Berlin, ein Telegramm gerichtet,in

auf die Gefahren hinwcist, die aus dem Verhalten
iErzeuger für die Allgemeinheit drohen. Der Zwie-
jbesteht darin, daß der hessische Bauernbund und an-
,Erzeugerkreife für den Zentner Kartoffeln 31.50

fordern, während die Gewerkschaften 20 Mark ge¬
faben. Die letzteren werden von den Eisenbahnern
fliitzt und haben an die Erzeuger ein Ultimatum ge-

8t bet dessen Nichtannahme sie damit drohen, keine' ' i aus dem Wirtschaftsgebiet Frankfurt auszu-

Englische Freiwillige gegen Irland,
findon,  16 . Sept. Verschiedene Zeitungen berich-
>daß die englische Regierung beabsichtige, in den näch-
,Tagen einen Aufruf zu erlassen zur Aushebung von
Migen-Rekruten zu dem Zweck, sie für die Auf¬
erhaltung der Ordnung in ganz Irland zu ver-

Um die Präsidentschaft in Frankreich'
Huris, 16. Sept. Der Sonderberichterstatter desjniin" berichtet aus Genf: Millerand, der heute nach
iti zurückkehren wird, wird in einer Besprechung die

der Präsidentschaftsnachfolgeerörtern. Er selbst
^nach wie vor die Präsidentschafts-Kandidatur ab.

Geht Deschanel?
LParts,  16. Sept. Der Temps. der die Gerüchte
imgrblichen Riicktrittsabfichten des Präsidenten der

bisher grundsätzlich nicht beachtete, bestätigt jetzt,
jTeschanel nach einer neuen nervösen Krise zu der

ugung von der Notwendigkeit seines Rücktritts
tz ist. Über den Zeitpunkt seineŝ iücktrjtts werde

Präsident mit Millerand in den nächsten Tagen
"Mgen.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
ft. A. Nr. 8900. Marienberg, den 13. Sept. 20.

ftl Einvernehmen mit dem Herrn Kreisschulrat und
st̂itherjgen Herren stellv. Kreisschulinspektoren habe
ste Herbstferien in den Volksschulen des Oberwester-
Mises einschließlich der Realschule in Hachenourg

Jahr 1920 wie folgt festgesetzt,
s. Seitherige KreisschulinspektionDreisbach,

chulverband Dreisbach vom 27. Sept. bis 17. Okt.
Eichenstruth „
Fehl-Ritzhausenv. 27. Sept. b. 21. Okt.
Großseifcn vom 27. Sept. bis 17. Okt.
Hahn
Höhn-Urdorf xr  pi 4. Okt. b. 25. Okt.
Kackenberg vom 27. Sept b. 17. Okt.
Langenbachb. M. „
Oellingen „
Schönberg „
Stockhausen-Fllfurth

Eeicherige Kreisschulinspektion Hachenburg.
Mlverband Altstadt vom 26. Sept. bis 23. Okt.

Nister
Hütte
Oberhattert
Niederhattert
Mahlrvd „
Berod
Borod
Mudenbach
Dreifelden
Sieücbach
Linden
Lochuni
Nrßbach
Mündersbach „
Höchstenbach
Wied
Alpenrod
Gehlert

q " Hachenburgv. 26. Sept. bis t6. Okt.
Kreisschulinspektion Langenhahn.

^verband Ailertchen vom 27. Sept . bis 16. Okt.
Langenhahn „
Bellingen
Stockum
Rotzenhahn „
Enspel
Büdingen „
Erbach
Unnau „
Hardt
Zinhain

i 6) Seitherige Kreisschulinspektion Marienberg.1. Schulverband Bach vom 4 —24. Oktober
2. „ Bölsberg vom ’4 —24. Oktober
3. „ Bretthausen vom 4. bis 17. Oktober
4. >. Hof
5. „ Kirburg
6. „ Korb
7. „ Langenbachb. K. „ »
8. „ Lautzenbriicken
9. ,. Liebenscheid

10. „ Marienberg vom 4.- 24. Oktober
11. ,. Neunkhausen „
12. „ Norken „
13. „ Pfuhl
14. „ Stangenrod „
15. Stein-Nrukjrch vom 4 —17. Oktober
16. „ Weißenburg-Löhnfeld„
17. „ Millingen „

e) Seitherige Kreisschulinspektion Müschenbach.1. Schulverband Astert vom 26. Sept. bis 25. Okt.
2. „ Atzelgift
3. „ Limbach vom 19. Sept. bis 18. Okt,
4. „ Luckenbach vom 26. Sept. bis 25. Okt.5. „ Mörlen
6. ., Müschenbach
7. „ Streithausenv. 19. Sept. bis 18. Okt.
8. „ Merkelbach vom 26. Sept. bis 25. Okt.
9. „ Kroppach

10. „ Giesenhausen
11. „ Heimbornv. 19. Sept. bis 18. Okt.
12. .. Heuzert
13. „ Marzhausen „
14. „ Kundert „
15. „ Niedermörsbach vom 26. 9. bis 25 .10.
16. „ Stein-Wingert vom 19. 9. bis 18. 10.

Der Landrat: Ulrich
Tgb. Nr . K. A. 8521. Marienberg, den8. Sept. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dem Kommunalverband find von der Tertil-Not-

standsverforgung in Berlin weitere 45 Männerhemden
zugeteilt. Diese sind der Firma H. Zuckmeier in Ha¬
chenburg zur Abgabe überwiesen.,

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 5.August 1920. Tgb. Nr. K. A. 7259, Kreisblatt Nr.
177 — ersuche ich die Herren Bürgermeister dies sofort
in den Gemeinden ortsüblich bekannt zu geben und den
versorgungsberechtigten Personen auf Antrag Bedürf¬
tigkeitsbescheinigungenauszustellcn.

Die Abholung der Hemden hat bis spätestens zum 25.d. Mts . zu geschehen.
Der Vorsitzende des KreisausMusses. I . V. Sa hm.
I . Nr . L. Marlenberg, den9. Sept. 1920.

Bekanntmachung.
Der Landjäger Kutschmann in Marienberg ist für dieZeit vom 3. bis 17. Septemberd. Fs. beurlaubt. Die

Vertretung ist dem Landjäger Daupel in Marlenberg
übertragen worden

Der Landrat. I . V.: Jakobs.

SrenridSncle
für die Volksabstimmung.

Betriebsführer Abel, Lautzenbrücken 10.00
Bisher • 1314.90

Insgesamt 1324.90
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

_ Westerwälder  Zeitung.
Kirdfyenfalertdcr Hachenburg.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 19. September vormittags98/4 Uhr (ohne

Glockenzeichen) : Festgottesdienst zur Einweihung der
neuen Glocken. Kirchensammlung zum Besten der
„Lutherhalle" in Wittenberg.

Nachmittags 11/3 Uhr : Christenlehre für die weiblicheJugend.

Brlmmtmcchuugenö.Aalit Hachenburg
Freiwillige Feuerwehr Hachenburg.

Übungm Illontag, i  20. SspL abendsß]|2 mir
Nicht-Erscheinen wird bestraft. Vollzähliges und

pünktliches Erscheinen erbeten.
Das Kommando.

Anzeigen!
Bekmmtmachrmg.

3n unser Vereinsregister unter Nr. 8 ist eingetragenworden:
Spalte 2: Sportverein „Olympia" Bach;
Spalte 3: die Satzung ist am 1. März 1920 errichtet.Spalte 4: Lehrer Mohr, 1. Vorsitzender,

Bergmann Paul Donath, Schriftführer
Bergmann Otto Lupp, Kassenwart,

sämtlich in Bach.
Marjenberg, den 21. Füll 1920

Amtsgericht

Brennholz
jeder Art und Menge kaufen gegen sofortige Kasse
Achenbach & Born , Siegen i. W.

Kölnerstratze 26.

m
Lichtspiele Marienberg.

Samstag , d. 18. Sept ., abends 8Vs Uhr
Sonntag , d. 19. Sept ., abends 8 Uhr

im Saale „Zur Post “.

Henny Porten
in dem 5 aktigen Drama

Die lebende Tote.
Außerdem

Der Kampf mit dem Drachen
Lustspiel in 3 Akten mit

Paul Heidemann.

KxXQo^
Sämtliche Meister der

Schreiner - u. Glaserinnung
des Oberwesterwaldkreises lade ich auf

Sonntag , den 19. Sept ., vorm.11 Uhr
ins Hotel Schmidt (Veranda) zu einer sehr dringenden

GesprSchung ein.
Tagesordnung:

1. Gemeinschaftlicher sehr billiger Einkauf von Glasuna Kitt.
2. Verschiedenes.

Der Dorsthenöe.

liter.
Sonntag , den 19 . September d. Js.

Werfcrnrmtung
im Hotel Ivestend

vormittags 11 Uhr : für unsere Mitglieder bei Patzer
in Stifter;

nachmittags 3 Uhr : für die Arbeiter bei Bergern. Eo.
in Hachenburg.

In beiden Versammlungen wird Kollege Kresse  aus
Frankfurt anwesend sein.

Technifche flngeffellfel
Am Sonntag , den 19. d. Mts ., nachm. 3 Uhr
findet im Saale zur P o st-Marienberg eine

Versammlung
der technischen Angestellten

des Oberwesterwaldkreises
statt.

Referent: Herr Kollege Hempel.
Bund der technischen Angestelltenu. Beamter;

Ortsverwaltung Langenbach.

Ntrhriralkirr ptrläflipr Arbeiter
welcher mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten und
mit der Aufzucht voll Jullgvieh vertraut ist, gegen
hohen Lohn, bei freier Wohnung, Licht und Brand,
für sofort, evtl für später gesucht.

Es wird auf eine Person reflektiert, die durchaus
selbständig einer kleinen Wirtschaft vorstehcn kann.

Näheres Friedrich Güsters , Rheydt.

I.
bis 30 . September verlängert.
Die Anfertigung ; der Steuererklärung , sowie aller Steuer¬
arbeiten übernimmt zur fachgemäßen Durchführung

Bücher -Rev . Robert Nowotny,Köln , Mauritiussteimveg 88. Telefon A (516

Arbeitsinarkt.
Es werden gesucht:

5Bau -u Möbelschreiner
1 Gattersäger.
2V Maurer (n. Duisburg

und Essen)
16 landw . Knechte.

Es suchen Stellung:
3 Marmorhausr
8 jg. Schmiede
8 jq. Schlosser
1 Friseur
4Botenu.Hausbursche
10 Tagelöhner
Mehrere Kontoristeni

Lageristen
Areisarbeitsnachweis , Limburg.



Herren -Apzugstoffe aai«̂ preisiager,
Herren -Anzüge )( Burschen -Anzüge )( Knaben -Anzüge

Die bewährten Uleyle ’ S e »»LLMLÜK S sind in Friqdensqualität wieder lieferbar.

Fertige Mosern für S «r-,n - u. werktags , blaue Arbeitsanzüg *©

SMT Herrin - Hüte . iSF Mützen . - W

normal - ßemdsn

geffr. (DäimerbgindeD
(Dänner-llnterhosen
Kißder-llnterhosczn.

Grosse , Posten

Mk. 44 .—, 47.50 , 50 .—, 60 .—.

Vorhsmdeo: : Kragen
KraDötfeo

Selbstbinder
Boseniräaer.

LOUIH DOME,  Hartenberg.

Sie Möbel kaufen besichtigen
Sie bitte unsere grosze

Sie finden dort die billigsten
Preise, bei best. Ausführung.

Schlafzimmer kompl. von Mk. 1200.—
Küchen kompl. von Mk. 850.—

Warenhaus TOrtummt Hachenburg.

Billigste Bezugsquelle sämtlicher Artikel
des täglichen Bedarfs.

Empfehle zu sehr billigen
Preisen.

UMerdidjte 5egeltuch-
Jacken und Hosen

ZuMrtiboJenin extra starker
Qual., Lieg, hammgarn-
hoken zu 130u.150 Mk.
6chrockdinzüge, herren-
und öurkchen- Ilnzüge,
Ueberzieber,Knaben-Ulfter
Unterboten, Hautjacken,

Hemden.
Seewald , Hachenb.

Bretinbol?
kaufen laufend

Geyer&WöbeiG.m.b.H.
Köln , Stolzestraße 6

Preisabschlag *!
D a eis p ii p p e 11

in allen Qualitäten
—====== = eingetroffen . - . - = .

Louis Steup , Marienberg.
üsJ 'e -LX auf genommen .! .

Schürzen u. Unterröcke.
Wer Bedarf in obigen Artikeln hat . dem

empfehle ich mein reichhaltig sortiertes Lager
zu besichtigen . Ich führe die Artikel in nur

Ia . Stoffqualitäten
und in tadelloser Hausmacher - Verarbeitung.

Um einen möglichst großen Umsatz zu erzielen
habe ich die Preise mit einen ganz geringen Nutzen
für mich festgesetzt.

flug. fDOIIer Wo?.
Gemischtwaren , Enspel.

Schürzendruck u.
Schürzenftoffe

von 12.50 bis 30.— Mark.

Wilhelm Pickel , lfhcrchenburtz.
Neue

Drehftrom-Motore,
•5 und 71/* PS 220/380 Volt, verkauft ab Lager

Earl Elektrotechnisches Geschäft,
Wahldach bei Burbachi. W.

i 1)11115= Bll ;
Allcinmiiiichrl!

j erhalten sofort kostenlos
l Stellnng.
!KreMeMveis, Limbnrg,

Rrbsifer
zur Nifterregulierung
zwischen Nisier und Koch

stellt ein

Unternehmer.

|lie gegen die Familie
Burbach von hier in

den Gemeinden Berod und
Wahlrod ausgesprochenen
Beleidigungen nehme ich
hiermit zurück.

Friedrich Enders,
Hanwerth.

Tapeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herrn . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald

Sprungfähigerhohnbülle
zu verkaufen.

Louis Schneider
Marzhausen.

190 000
50 000
30 000
20 000
10000

c-». c*& u C
■Tes*
M’S a
o j—**- s S° 55in

Ihr alter Kut
giss  wird wie neu—
durch Umpressen und Modernisieren.

Umpreßhüte
für Damen u . Kerren
werden jederzeit angenommen

und umgehend geliefert.

Mrenhaus 5.stosenauf\adtenb«r^

Billigste Bezugsquelle
1 sämtl. Artikel des täglichen Bedarfs.

fofitraii
zu verkaufen.

Adolf Sapnifch
Höchstenbach.

Singe  troffen:
große Posten

Kartoffel-und Getreide-
SäeSie

neu u. gebraucht zu billigsten
Preisen.

August Müller Witwe
Enspel.

Telef. öffentl. Fernstrechst.

Grotzc Düsseldorfer

bshrgrbcfm-bolierie.
Iiehungsanfang 7. Oktober

Griginallofe ä 3.60 M ., 3 St * .
10 M ., 5 Stück 16 M ., 10 St * .
30 M ., Porto u. Liste 1 Mark
mehr, Nach». 1 Mk . extra. Post¬
karte genügt Zum Wiederverkauf
liefere ich Lose  5 St * . 2.60 M.
nicht unter 25 Stück.

Lotteriebank

Ewald  Meis,
Solingen,

Postscheckkonto 46 154. Köln.
Bei der Ziehung am 24. bis

30. Aug. fielen wiederum 25 OM
Mk . in meine Glückskollekte

Eingetroffen:
A „ - maH-M

Möhrenschnitzel , ’Rartoffelme
Roggenkleie u . Mischfutter^

l »ou1s Btoup Ma rien
wsa Bisei &sclarott

aller Art kauft zu höchsten Tage sPf*

Wilhelm Jäger , EisengrosshafiC
Siegen - Marienborn Fernruf 1554^

■mr  Futtermittel
Aokoskuchen. Bohnenmchl

Haferkleie' .
Trockenschnitzel, MöhreE

pferöemischfutter , MelastE
Pferdehäcksel

- in nur Ia . Qual , zu billigstem

Torfstreu insas^
Kainit : : Kalisalze und

zur Keubstausscrat prompt l'E
Thomasmehl

Wuu für WredervevkäU ^ l

Prima amerikan.  Petfd^
Phil . Schneider_©> :

Hackenbura. ^
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